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Die Elf
ElfMänner

sehen eine Frau,
sie hauen sich
die Augen blau

nur wegen einer
schönen Frau.

ElfMänner
sehen einen Ball,

sie lassen jede
Frau allein

und gründen
nen Verein.

Irene

Fussball bis zum
Irene Busch

Sportoglobal
So ist es: unsere Schrift ist lateinisch; unsere
Demokratie ist griechisch; unsere Pizza ist

italienisch; unsere Ferien sind türkisch! Unsere
Zahlen sind arabisch; unser Christus ist jüdisch;

unser Auto ist japanisch; unser Kaffee ist brasilianisch;
und unsere Fussballer sind nur Ausländer!

Rudi Büttner

Inga ist fit und trendy. Sie mag Rennen

und Reiten, geht zum Tanzen
und zum Tennis. Von Fussball will
sie nichts wissen. «Krawallsport!»
sagte sie. Basta! Armer Klaus. Sie

lässt ihn jeden Sonntag allein zum
Sportplatz gehen. Neulich hatte er

Geburtstag. Da kam sie mit. «Als
Geschenk...». Zuerst war sie begeistert.

Sie sah den grossen, grünen
Rasen und fragte, wieso die Leute
alle auf den engen Holzbänken säs-

sen, wo sie doch da unten so schön

in der Sonne liegen könnten. Als
Klaus antworten wollte, lief die

Mannschaft ein. Der Schiedsrichter

pfiff. Inga wollte wissen, ob das ein
Polizist sei. «Pssst», machte Klaus.
Sie redete weiter: «Warum gehen
die Männer am Rand alle auf dem
Strich und winken mit Fähnchen?»
Klaus flüsterte, das seien Linienrichter.

«Ich dachte, ich kriege Fussballer

zu sehen» maulte sie. «Keine
Richter in kurzen Hosen.» - Ein
Stürmer köpfte. Inga fand, das sähe

Umfallen
aus wie Stierkampf ohne Stier. Sie

war nicht mehr zu bremsen und rief:

«Jetzt werden Leute umgetauscht.
Wie beim Schlussverkauf.» - Klaus
bat um Ruhe: «Gleich fällt ein Tor.»
Da lachte sie. So ein Quatsch! Die
Tore ständen ganz fest. Die könnten

gar nicht fallen. «Bloss der Mann da

drinnen fällt dauernd um», sagte sie.

«Warum die da überhaupt einen

reinstellen, der das Tbreschiessen

verhindern soll? Entweder sind die

Tore überflüssig oder der

Tormann.» Klaus zitterte und hätte sie

am liebsten umgebracht. Aber das

brauchte er gar nicht. Der Mann
hinter Inga feuerte so begeistert
seine Mannschaft an, dass er laut
brüllte und ihr auf die Schulter

schlug. Peng - ging sie zu Boden.

Für fünf Sekunden. Als sie aulstand,
sah sie Klaus vorwurfsvoll an. Total
benommen sagte sie: «Schreeecklich
...nie im Leben gehe ich wieder mit
dir ...zum Boxen!»
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